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Nach der Rechtsprechung des des BSG vom 6. 
Apri l 2011 , B 4 AS 12/10 R), von der die Kammer abz""""icl1en keinen Anlass lieht, 10M die 

o:Ier Nebeol<ostemorderung Im Oktobef 2013 nicht dazu, die""'n Bedarf aur;h materi­
eH die$em Monat Vielmehr beurteiH sich die RedlIslag", nach den latsachlichen 
und rechtlichen Vemll ltni5sen des •• dem die fragliche Forderung nach ihrer Entste­
hung im tatsachlichen Sinne zuzuordnen ist, mithin hier dem Zeitraum vom 1. Januar 2()12 bis 
31, DNember 2012. 

Es ist zunachst zu prüfen. was zu diesem Zeitraum angemessene Kosten filf Untefkunfl und .. 
Heizung waren (dazu unter 1.). In einem zwe itf!1l Schritt i$l abzugleiehen, ob sich darallS und 
den schon gewahre" BetrAgen ein Nachzahlungsanspruch ergib! (dazu unter 2.) . 

• 

1. Nach § 22 Abs. 1 S. 1 SGB 11 werden Bedarf .. rur Unte<l<unfl urtd Heizung in Hölle der tat­
sächlichen Aufweodungen anerkannt soweit diese angemessen sind. 

Ob die Aufwendungen für die Wohnung angemessen sind, ist _ ande ... als vom 8&kIagien 
vorgenommen - weder anhand der zur Ermittlung angemessener 
Kosten der Wohnung gemäß § 22 50B I( (lW-Wohnen) des Beklagten zu bestimmen (V91 
Desd'lluu de. LSG Be<lin-B,,"'denbu'll 24 , A"IIU5t 2OOe, L.2e 13e9lO7 AS ER) """', 
anhand a'er Verordnung zur Bestimmung der HOhl! der angemessenen Aufwendungen für Un­
terkunft und Heizung nach dem Zweiten und Zwölften Buch SC>Zialgesetzbuch (Wohnaufwen­
dungenverordnungJWAV). letztere ist nichtig (Urteil des B50 vom 4. Juni 2014. B 14 AS 
53113 R). 

Oie Kammer ist in der Lage, anhand eines eigenen schlilssigen Konzepts (vgl hierzu Urteil 
des BSG vom 22. September 2009. B 4 AS 18/09 R) die in angemessenen Kosten lür 
Untefl<.unft und Heizung durch Auswertung a'er Mietspiegeidaten (Urteil des B50 vom 19. Ok­
tober 2010, B 14 AS 21110 R) ZU bestimmen, 

Die abstrakte AngemeSM!1lheitspnJfung hat nach Wortlaut und Systematik des § 22 Abs. 1 
Satz 1 SGB 11 für die der Angamessenheit der Be<larfe für Unterk....,f1 (dazu a.). der Be<larfe 
Nlr Heizung (dazu b.) und der Warmwasser1<osten (dazu C.) getrennt zu erfolgen (Urteil des 
B50 vom 2. Juli 2009, B 14 AS 36108 R, Rdnr. 18 -julis). 

0;' _ 

a, Nach der RechtsPledlung des BSG im Urteil vom 7. November 2006 (B 7b AS 18106 R), 
von der ab.zuweichoo die Kammer keinen Anlass sieht, ist zur Bestimmung der abstrakten 
Angemessenheit einer Wohnung das Produkt aus angemessener Wohnflkhe (dazu aa ,) und 
der Summe von angamessener Kakmiete je Quadratmeter (dazu bb.) und angemessenen 
ten Setriebskosten (dazu ce,) zu ermitteln, Lelztlidl kommt es darauf an, dass das Prod\ll<t 
aus Wohnflacn" und WohnSlandard, das sieh in der Wohnungsmiet" niederschlagt. der An­
gemessenheit entspri<::ht (sog. Produkttheorie). 

Bei der Bestimmung der angemessenen Bedarfe KIr die Unlef1<.unfl nach § 22 Abs. I Satz 1 
SGB 11 ist niellt auf die Tabellenwerte zu § 8 Wohngoeklgesetz (WoGG) zl.\'Ockzugreifen. da 
der mrt der Gewahrung von Wohngeld veffolgle Zweek weiter geht als derjenige der Grundsi­
cherung fOr Arbeitsuchende und die Wohngeldgewahrung !l3usehalierenden Chilrakter auf­
weist. wahrend naeh § 22 Abs. I Satz 1 50B 11 die Angemessenheit_ des Umfangs der Auf­
W(!ndungen an den j(!we iligen Besonderheiten des EinreHalls zu meisen ist (Urteil des BSG 
vom 7. November 2006, B 7b AS 18106 R. Rdnr. 171,), 
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aa. Im ersten 5e/VitI ~I zunacll,t die maßgebliche Größe der Unte!l<untl zu best;mmoo. Hier. 

Zu IIt auf die anerkannte WOhf"'umgr~ fIlr Wohnbere<:htigte im ..malen ~ .,ngtbau 
abl:u.teIen. IiimIdltlidl der Clber1..SI.WIg von gelOrdertem Mietwohnungsraum gi/! § 27 AlM. 1 
bit 5 WohrnurnfOrderunsgeMtZ (WoFG) LV.m. § 5 Wohnungsbii'ld~ (WoBindG). 
Wege.n der maßg.eblichen WoIlnungsgrOlle V&tWeist § 27 Abi. " WofG .uf die nach § 10 
WoFG von den LAndem festgelegten WohounglgrOßen, Da cl .. Land Soo1in zu § 10 WoFG 
keine .wsfilhn.lngtvortdYiflen erIIouen I\id. 111 rur Beslirn'r'lvng der ortIichen Angemessen­
heitlgret\Ze an die (unYefOtfendichIl!I1) Arbe~ise der Seoatsl/efW8ltq fOr StadtenI· 
wk:kIung vom 1 S. Dezember 2004 (Mitt~ Nf. 812004 vom 15. ~bef 2004. Hnwe1l8) 
Zu § 5 Wo8jndG und § 27 WoFG anzuknOpfen, die ihr9rM~' allf"die ZUVO< argang.e,ne Be­
kaMllTlac:hung der 5enatsverwaltvng fiK 8a .... und Wohnung._"", vom 20. OI<tober 1995 
(Amtlblan für Bet1in Nr. 57 vom 10. November 1995, S. «62) zUfOck "reiten. OaßaCh darf an 
l..f>efsonen-HauaMlte Wohnraum von bis zu 50 QITI und an 2~1iausha~. Wotn­
raum von bis zu 60 qm 0bef1_ "'.,lIeI, (.0 fOr ' -Personen-Hau$halte in &JrIjn Urteil de$ 
aSG vom 19. Oktober 2010, 8 ''1 AS 2/10 R, Rdn< 17 und e 14 AS 85109 R, Rdnr, 221. ~ 
10, 2-Personer..Halilhalte in Ber1in Urteil des BSG vom 19. OIctober 2010, B 1<1 A$ 50/'10 R, 

Reh. 2\ 1.1· 

FOr l-t.uahalt&grOBen 0Ib d,," P .. ....-. _ (lie AIOe/tsnlnwerse ~_ Regelungen vor. 
MaJ1Q8ls fande-sredll!k:tIer BesTimmungen zu § 10 WoFG und § 5 Abs. 2 WoBindG isl daher 
aRl:ulrnOpfen an die R>chIUnie über die FörtIe"""", von eigen genutztem Wo/YIeigenlum • E~ 
gentum,~e 1999· vom 25. ~ 1999 (Ambt>Wotl lU- Bertin Nt. 39 vom 30. Juli 
1999, S. 291811.: Im FoIge,den EFS) sow;e doe Ric:htIiooiftrl KIr den Oftentlich gelOo'def1en 10-

zillien Wohnungsbau In Bertin· Wohnbaulo.dertlnTimmungen 1990· VOI"'I 111. Juli 1990 l.d .F. 
der V_akungsvor.c;hriften zur Änderu"9 cler Rie/ltlinien für cltn OI!entliehen 9fjfOfdenen 10-

mltn W~ in Bet\in vom 13. Dezember 1992 (AmI.blall lOr Bertin Nr. 40 vom 9. 
AuguslI990. S. 1379 ft. IRI Nt. 4 vom 22. Januar 1993, S. 9811.; Im Folgenden WfB). o.m 
stehen die E.ntscheIdungen dH 8SG vom 19. Oktober 2010 - B 14 AS 10102 R. B 14 AS 
6510e R und 8 t4 AS 50110 R - nIc;ht entgegen. d. da. BSG Ober die ang.eme.senen KQ&ten 
der Unterkunft in Berlin fOr Haushalte ab 3 F'fIrtonen bisllef nicht entschieden hat. Oie Kam· 
mer hfo~ es dahef lOr sachgeredlt.1hrer Ents<:Midu"9 die inh.~1eichen GrOß&nmaBe der fOr 
den E~ von Wohr>ungen gell""" Bestirnmungen der EFS und WfB zugrunde zu legen. 
Z .. weiteren Bego1lOOung def Geeignethei! der genannten R>chIlinien ror die Bestinmung Oe< 
angemessenen Wohnungsgröße wfrd auf die Ausführungen von SchIfIIJrd&. 
dr;lJfllrg9flglSi/bermInn. EirmeitliChe Koslen der Unterkunft in Berlin. Ein Projekt von Rie/ll. 
riMen IRI Ridttem des Sozialgeridlt, Bertin. in Ivr;N!l für WilMMehaft IRI F'r.IIIds der t-QZia. 

Ien Arbeit Nr. 112010, S. 3111. veMielfln. 

Danach ist in Senin grundsttzlich lOr vier Pereooen eine Woh<1ung m~ einer Gesam1Wohnfl •. 
ehe bi,l\Oehstenl 90 qm anoemeSilen. 

bb. In ei"Iem zweiten Sdwitt ist der WoImst~ feslzu$lellen, wobei dem HitlebedürI6gefl 
lediglich ein ein(aeher und im unt .. en Segment liegender Aulstanung$gllld dar Wohnung zu· 
tteht (100 Une;!e des BSG vom 19. Oktober 2010, B 14 AS 50110 R. RdrY. 25: B 14 AS 65109 
R, ROOr. 25: 8 14 AS 2110 R, Rdrv. 19). Als Verglelchsmallslab ist re-gelmilUg d" Miete am 
Wohnort hefaRl:uziehen. 

z ... Bestimmung des anQeI11eSlflnen Mietrinse. stotz! sic;h dlCl K~mmer .uf den O<t1iehen, 
gem.ß den §§ 5581:: und 55&1 BOrger1ichel G"etzbueh (8G8) qualifIZierten Mietspiegel du 
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Landes Barlin voo Mai 201 1 (~U tu- Seltin 201 1, N,"," '22 vom 30. Mai 2011 ). Dieser 
Mietspiegel ist eine reprasenta~ve Datenerhebung übe, die in Benin 3m I. September 2010 
Oblicherweise gezahken Mieten IIlr verschiedene WohnungslypeI1 jeweil s vergleichbarer Art, 
Gro&e. Ausstattung, Beschaffenheit und Lage. 

~ 
Relevant ist als DatengnJndlage $lets derjenige Mietspiegel, der zum Zeitpunkt tief letzten 
Behördenent$Cheidung aber die Leislungsbe'Niliigung \/Q/'Iiegl (Urteile detl BSG vom 19. Ok· 
tober 2010, B 14 AS 2/10 R, Rdnr. 21 _ juri, ; B 14 AS 65109 R, Rdnr. 28 - julis). 

Als örtlieher Vergleiehsl'aum ist dabei das geHIrnt!! Stildlgebiet Benills heranzuziehen, weil e$ 
sich insoweit um einen ausredlend großen Ra ...... der Wohnbeb<luung !lancieR, der aulgrood 
seiner räumlichen NAhe. seiner Infrastruktur und insbesondere ~iner verkehrnechnisehen 
Vefbondenheit einen insgesamt betrachtet homogenen lebens- und Wohnbe(eich bildet (so 
Urteile des BSG vom 19. Oktober 2010, B 14 AS 50/10 R, Rdnr. 2.4. juns; B 14 AS 65109 R, 

Rdnr 24 · j ulis : B 14 AS 2/IC R, Rdnr, 16 - julis ). 

--~--_.--
, 

ee; der Bestimmung der tatsächlichen, im Y<lrbegeoden Fall angemeSSene<1 KaHmiete greift 
die Kammer auf die Daten IOr Wohnungoen in der einfachen Wohnlage zUf\ick. Dat>ei können '-' 
Hi~ebedOrltige jedoch nicht auf Wohn\O"lQen verwiesen werden, welehe entweder nicht Qt>er 
ein Bad """, nicht Obr:, .,in., S " n"n"n"""u, 'Il v",rilgoen. Au. d ....... l1 GNOO btorOcksidltigl die 
Kammer die W erte filr LOlterdurehsehnit1liche Ausstattung oder die' in den Fußnolen zur Miet· 
spiegellat>elle ausgewiesenen Abschlilge fOr weit unterdurchschnittliche AU$slattungll<l nicht 
(vgl. zur we~eren BegrIIndung SchifferdeckerArganglS~b&m1tmn, Arclli~ für Wissenschaft und 
Pra:as der sozialen Arbeil 2010, S. 28 (33 I.): bestiltigend Uneile des BSG ~om 19. Oktober 
2010. B I'" AS 50110 R. Rdnr. 29 - juns: B 14 AS 650'09 R, Rdnr. 31· juri5: B 14 AS 2110 R, 
Rdnr. 2'" _ juns). Fem&I" sind der Bered!nung sodann die Mittel- und nicht die Spannenober­
werte der einfachen Wohnlage zugNnde zu legen (ebenso Urteil des BSG vom Ig. Oktober 
2010. B 14 AS 2110 R, Rdnr. 27 - julis). 

Die Mittelwerte sind jeweils nach dem VemAl\nis der den Wohnungsangaben zugrundeli&gen­
den Wohnungsanuohl zum insgesamt vom Berliner Mietspiegel effusten WOhnungsbe-stand 
nach den Grundlagendaten des Mietspiegels zu berll<:ksichtigen (bestMigend Uneile des SSG 
vom 19. Dl<tober 2010, B 14 AS 50/10 R. Rdnr. 32 _ juns: B 14 AS 65109 R, Rdnr. 25 - junI: B 

~ 
1'" AS 2110 R. Rdnr. 27 _ julis: zu den Details der Gewichtung anhand des Mietspiegels 2009 
sowie zur Berticksicl:rtigung,.der Ber.ee!1nungswerte rar vllfSchiedene Wohnungsgrößen--"ll1. 
Sc/Iiff(1{declrerllrganglSdbermann, a.a.O., S. 34 ff.) 

Oam~ ergib! sich ein dUrchschnittlieher, abstrakt angemessener KaHmietw8rt fOr die hier rele­
vanten Wohoongen Y<ln 4.86 €/qm. 

Die Kammer hat sich versichert, dass sich auch bei sign~ikanter Auswe~ung des einbezGgoe­
neo Wohnungsbestandes d...-ch Einbezi&hung von Wohnungen in mittlerer Wohnlaoe bei ei­
nem _ wegen der besseren Lage dann vorzunehmenden - angemessenen Abzu9 vom Span­
nenmittelwert Von 40 % keine Abweichung zu Gunsten der Leistungsbered!tigten ergeben 
wIlrde. Einer Spannenabweicnung von 40 % entspricht zwei von filnf Merkmalg",ppen, bei 
denen die woltnW<lrtmlndemden Mer1<male betreffend ~ Ausstattung der Unterkunft und 0h­
ne Be<OekIichtigung von Sondermerl<.malen überwiegen. Oie Berücksichtigung auch dieses 
Wohnungsbestandes der mittleren Wohnlage ergib! keine höheren WlI!'e. 

ce. In einem lelzlen Schritt sind in das Produkt die ka~en Betriebskosten eilUubeziehen. Zur 
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realisIlIChen AbbWdurog der kalleji BetriebckOiten greift die ·~.llf die 0rtIic;h(0n Ober­
sidIIen und die Ilctl dartlUi Oi\leb .. "deli ~~e:r:urUCtt (Urteil des BSG vom 19. 
Oktobef 2010. 8 1. AS 2110 R, Rdnr. 29- jlxil), 

Oie KaI!Wnef leg! hierzu die ebeIIIak im AI..Ifhg der ~altUng für 'SladlentwidWng 
" rmittellen BetriebP.osten\vor.ou$Z.iIh"-'ngs)wt<te ~ugl\ll"de (vogt Grundlagendaten MitUspi&gel 
2011, ~tI;l:llwww.ltadtentwiek/u.ng.bet.\in .000000hnenlrnietapieg.eVdeJdownIoads.ahtml, Ta tIrie 
5) . Die Daten erllhalten 0urctlsc:hnitI. .. fIlf die BetriebUosterworaUlZllhlungen für die in 
den einzelnef1 Spden I~benen WohnUl"9ll!l. jedodl keine ~en Angaben I U Be· 
triebskosten von WohnlXIgen der einfachen Wohnl;tQe oder m~ ooterdurehs<:hniltl~r AU1I­
l taltq. 

Oie Kammer hat ,ich für eine G~chluno eh, BetrlebskO$t~l1 .. entteNeden. um SQ die • 
Verzerrung.en bei der Bildung eine$ bloß ariIhmetiIc:hen MiUet..erts ZU _m"ide" (1Or eine 
Gewichtung der Bel/iebll(Olten NIl das BSG in den Urteilen vom 19. Oktobet 2010, e H AS 
501'10 R, Rdnr . . 3<I : B 1. AS 65109 R. Rdnr .. 37" B 1<\,A$ 21l 0,R,,,Rdnr. 29 - J_ifa zkiert nKh 

~- Juris, lediglic;h.olilnge ~ Notw'''digkeit gesehen . ... nicht eO<~ sei, ..... Iehe, ZIM!1-

V tissiSIe )AeIlf-r sich daraus abIeiIltn lasse). Oie Be!tin&r Mielapiegetwerte -'sen die Be­
SOIIdeIhe~ auf. dan die &inzelnen Angaben jeweils llehr umer.c;hie(!IOchen Anteilen elllspte· 
""en, 0.., hO<:h.l .. Wer1 vor> elurCflKtnttllcne" ka~ .. n Betriebsl<osten von 1,95 €Jqm /Ur 1973 
bis 196311'1 BenWI (West) erriehtel4l Wohnungen enbprid'lt nur WIem Anteil von 1,56 '" der 
vom Mietapiegel erfassten 1.2 Mio. WoI'orIunQen bzw. einem Antell \101\ 1,711 % der fOr die hie­
sige ßered>nung befOckalchtigten Wohnungen (nach Hefausrechoung der Wohnungen unl&r­
dutdlIchnitt!ic Standardi). Der oIedngste Wert von 1.31 €/qm fOr biI 1918 &rridIte Wo!>­
.....-.gen betriII'IlW'Igf>9On 22.9 % (blw. 26.-49 'IfI) der Wohnu"lrftl. ~1Jiehß dieHr Unter­
schiede w!ilde gerade die Bildung eines anthmelischen MitteI'Wertes I'" den DurchlChniM­
werten die erfOlderlichen ZlNe<t .. ~ AIIgiben yemindern. Wegen der Einlelhellen der 
GeoMc:hIung der in den ~ entNo!tenen DurehKhnitt.......-te wird auf die Ausfüh­

rungen \101\ SchiffolTk1cl<erllrganglSöbefT/l(lM, ArchiY l iK WlSsensehaft und Praxis der sozia­
len Arbeit 2010, S. 37". verMesen. 

Oanach erg.eben sieh clufel1S1;hnittliehe. ;ewlehtete kalte ßetnebskQlIlen \101\ monatlich 
1.5<1 €/qm. 

Bei der 8e<ect"0nun9 hat dito Kammer nich1 die fddiert8l'l Werte Z].I einzelnen Betrieblkostenl!: 
Im:! 8UI Anhang I zum l!ef1iner Miet~eI zugrunde gelegt (~. Betriebskostenüberaicht Im 
AntIang I zum Beo1iner Mietspiegel 2011; Amtablatt Iür Ber1in 2011 . NI. 22 YOI1l 30. Mili 2011). 
Denn diese Angaben -'lan Mittel- und Spannenwerte allef moglichen Betriebskostenarten 
allf und sollen eine Vergleichblfkeil mil den Im EinzeHan abgerechneten Kostenposilionen 
ennogIichen. EI I.n jedoch nichI • Belrie'-koslenarlen in allen ~en an, so da" 
ru auf den angegebenen Durc:hschn!l!s-., z~en _den kann (..gI. Bet.ner "'oet­
s~&gel 201 1, An~e I, S, 22 rechte Sp,). 

Oie KI;mmer h8i tieI1 ferner durch einen V8flI1eM;tl m~ ~emativen O.t&ngr\ll1dlaQen ...,~­
ehert. dan dietet Ergebnis uchgere-ctn ist. So ergeben sich nach den Erm~UUngf!n oe. 
Oeubchen MieterbunOn .... dem hlT 20 \1 del'tsthlalndweit durel15dri1tlieh kalt' Be!riebe­
kosten von II'lCJII8Uich 1, \0 EIqm (2.19 €Jqm durchschnittlich WiIITI'lII Betriebskosten abzgl , 
0,84 €/qm Heiz- und 0,25 €iqm WarmwalMfkoslen, http://Www.mielerbund.delbetriebs­
kostenapiegel.html, Oatenbasis 2009). Oie Kammer I\I~ es jedoch llir vorzugswlirdig. a ...... 
schUeIIIich die lOr Bef1in 8!"IIW:tellen kalten Betrieb&kO&Ien(VOf8UIZ8h1ungs)wef1e der Bestim-
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mung angemessener Unter1<unfl*41~ in Berlin zugrunde Zu legen. 

Od. Wie eingangs da(gestel~. ergib! sich der hier maßgebliche Wert der abstrak1 angerness&­
!\en Bruttoka~miete aus dem Produkt von angemes5ener Wolmf1achfl und der Summfl aus 
angemessener Kallm;"te o..nd ang<!messeJl6n kalten 8elfiebskoste.co je Quadratmeter. Oies 
erg ibt .. ine ab'lltrakt angemessene Bn.sttokaltnüete pro Monat für vier Personen von 90 qm x 
6,40€(4,86€+I,54€)- 576€. 

b. Nach der Entsche;dung des BSG im Uneil vom 2. Juli 2009 - B 14 AS 361{18 R - , von der 

abzuweichen die Kammer ebenfalls ke~n Anlass sieht , können d!~ HeilkO$Ie<l nicht - wie 
die angemessooe Bruttokalmüete - durch einen ROckgrrtf auf Ortliche, dun:;hso:;hnittliche, fOr 
.einfache" Wohnungen anfallende Heizltosten bestimmt _rden, Die AngemesSflnheit der 
Heizkosten ist gesondert zu ermitleln . ~ 

Zur Bestimmung der Angemenenheit der Heizkos\<:m ~ zunac:hst dill tatsächlichen Kosl/ln 
far die Heizun!< mit einen G,enIWe}1 abzugleichen. der kostspieliges oder unwirtschaftliches 
Heizen indiziert. Soweit die tats-Ochlich anfallenden HeiZkCl$ten diesen Grenzwe<t nicht Ober­
schre~en. sind sie ats angeme$Se n anwse-hen und vom Sozia~ist';ngstrager z~ übernehmen '-' 
(vgl. Urteil des BSG vom 2. Juli 2009. B 14 AS 36J08 R, Rdnr. t5 -juni). 

Als Grenzwen. mit dem die tatsachlichen Heiz' osten abzugieichen' sind. gibt das SSG in se~ 
nem Urteil vom 2, Juli 2009 die ungunstigsle Verbrauchskategorie des bundesWI'!ilen Heiz­
spiegels (www.heizspiegel.de. mr vergangene Jahre vgl. die Datenbank unter 
www.mieterbund.de) VOi. solange kein entspoechendef lokaler HeizkOlltanspieget existiert. 
Das BSG zieh1 in seinem Urteil von 2. Juli 2009 hierzu die Vergleichswerte far 01-. e<dga$- und 
femwarmebeheizte Wohnungen. gestaffe~ nach der von der jewei ligen Heizungsanlage zu 
beheizenden Wohnnlche heran. die hinsichtlich des Heizenergieverbrauchs zwischen .opt~ 
mar • • durchschnittlich· , ,erhOllt" und ,zu hoch- unterscheiden. Oer Grenzwert. den das BSG 
der AngemessenheitsprONng Zu Grunde legt. ist das Produkt aus dem Wert. der sich fOr den 
HavshaH des HiHebedOrfligen als abstrakt angemessene Wohnn&che erg ibt und dem Wert !Ur 
"zu hone" HeizkCl$ten bezogen aelf den jeweiligeo Energietrager und die GrOße der Wohnan­
lage. Insofem wird der Wert fOr zu hohe HeizkCl$len nur bezooen aelf die angemen e ne Qua';' 
ratmeterzahl berOcksichtigt. was bereits ein Korrektiv hinsichtlich der Hohe der Heizkosten 
darstellt. zugleich aber auch die Vergleichbarkeit der Heizkosten mit denen einer typischer­
wei$& angemessenen.Wohnung eonOglicht __ 

Oer se~ Oktober 2009 in Bertin bestehende lokale Heizspiegel (www.heizspieget-berlin.de) 
kann für die Bestimmung der nach dem SGB 11 angemessenen lokalen HeizkCl$ten nicht ver· 
Wl'!nd:et Wl'!rden . Oenn er Ist nicht reprasentativ. Die Datengrundlage bOlden derzeit (nur) 
65.000 Wohnungen bei einem talsachlichen Be-stand von über 1,2 Mio. Wohnungen. Femer 
weist er maximale Spitzenwerte der Im Datenbestand enthaltenen JaivesverbrallChe statt 
oberer Grenzwerte aus. Schließlich ist der Berliner Heizspiegell<.l i ma~inig\. Dies ermOglicht 
zwar eine Vergleichbarkeit der Aufwendungen fOr Heizkosten ve~iedener Jaive, bildet da· 
mit jedoch ke ;,{e konkrelen Koslenwerte der sa isonal schwankenden Breonstoffpreise ab. da 
besonders kalte oder warme Winter außer Betracht bleiben. Oer auf einem Datenbestand von 
1,2 Mio. Wohnungeo basierende. nicht klimallereinigle bunde5we~e Heizspiegel ist dagegen 
repräsentativ und zug~ich dazu gee!jjnet. $aisonale Brennstoffkoslenschwankungen abzubOl­
den. Nur dieses Datenwerk ermoglichl milhin den Abg~ich der konk!"'en Jahreslleizkosten 
m~ einem Grenzwert. oberhalb dessen Minb<"auch indiziert ist. In Be~in ist dahef aktuell der 
bunde!l<!eutsche Heizkosteospiegel der Angemes$&nl!eitsprüfung zugrunde ZU legen, 
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Im vor1iegeooefl Fall wird die Wohnung mit Femwarme beheizt. Die Heizungsanlage t>eheizt 
eine GebaUOe1l~che von insgesamt mehr als 1000 qm, Der nach dem .Bund&sweiten Heiz­
sp;eger fOr das Jahr 2<l12 maßgeblfche Faktor fer zu hohl! Heizkosten beWog! som~ 1.:>83 € 
je qm und Monat. MuHiplizierl m~ der l>öchstens angemessenen Wohnungll!l'Oße von 90 qm - . 
erg ibt sich en Grenzwerl l Qr 8ngen>e$$Ilne Heizkoslen von 12<1 ,50 Eje Monat. 

C. Nach der Neufassung des SGS 11 dUfdl das Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und 
zur Änderung des Zwerten und Zwölften Buches $Qzialgesetzbueh vom 24. MalZ 2011 we'­
den ab 1. Januar 201 ' die Kosten der Wannwasseraufbefe~ung nicht mehr vom Regelbedarf 
zur Sic;hen,Ul9 des LebensunterhaHs umfasst, sondern als e'lle<lstan.:.iger 8edati gewahrt, der 
bei zentraler Warmwasserversorgung gemllß § 22 Ab._ 1 5G8 11 neben den Bedarfen tur Uno 
terkunft und Heizung anerkannt und bei dezentrale, Warmwasseraulbereitung als Mehrbedarf 
gemaß § 21 Abs. 75GB 11 übernommen wird. o;e Bedarfe werden jeweb nur im angemesse­
nen Umfang übernommen, vgl. § 21 Ab!. 7 S. 2 letzter Hall:>satz SGB 11. was , ieh auch aus 
dem unmittelbaren Sachzusammenhang m~ .den..RegeJutl!l!l!l-zu...den.Seda(fen fu.. .uoterkutlft 
und Heizung und deren Sinn und Zweck e<g ibt. . 

F()r die Bestimmung der Angemessenheit des Warmwasserbedarn. leh~ es - wie bei den 
Hoizkonten _ on einer i1<'''''l%Iichcn Regelun~. Nach i\uffM""ng der K3mmer . ind in .nt.pr. · 

cher>der Anwendung der Reehtspred'lungsgrunddtze zur Angemessenheil der Heizkosten 
(vgl. Urteil des BSG vom 2. Juli 2009, B 14 AS 36IOe R) die Warmwasserkosten m~ einen 
Grenzwen abzugleichen, der kostspieliges oder unwirtsehaltliches Verbraueh$vemalten ind~ 

zien. Sowe~ die tatsAehlich anfallenden Warmwanerbere~ungskost"" diesen Grenzwen nieht 
Oberschre~en. sind sie als angemessen anzusehen und vom Sozialleistungslrager zu Ober. 
nehmen_ 

AJs Grenzwert isl na<:h Ans.iehl der Kammer das Produkt aus dem doppe~en Durchschnitts­
wert der Kosten der Warmwasserbere~ung na<:h der Berliner Betriel:>skoslsnObef5icht und 
dem wen, der sieh für den Haushalt des HiHebed(irltigen als abstrakt angemessene Wohn­
flache ergib!. anzusetzen. NiICh der Ber\ner BeiriebskostenObersieht in Anlage I zum Miet· 
spiegel 2011 (AmlstHatt rur Berlin 2011 . Nr. 22 vom 30. Mai 2011) fallen fOr die Warmwasser­
avfbere~ung durehschnittlich 0.28 €I'1m an. Zur angemessenen WohnungsgrOß(I wird auf die 
Ausführungen unter I . verwiesen. Der anhand des cIoppeHen Durchsehnitts ermitle~e Grenz­
wen tragt der Sctrwankungsbreite der Warmwasserkoslen Rechnung und gewährleistet, dass 
umerkunftsbedingt erhOhte Bedarfe noch als angemessen ge~en (vgl . hierzu 8rehm!Sd>iffer­
de<;ker. Der neue Warmwasserbedarf im SGB 11, SGb 2011 , 505 11.). 

Danach ergib! sich vo~iegend ein Grenzwert rur den Warmwssserbedarf pro Monat rur vier 
Pe~nen von 90 'Im x 0.28 EJqm x 2 " 50,40 E 

d. Oie Summe aus angemessenen Heiz- und angemessenen WarmwasseO<oslen betragt 
174,90 € (124.50 € + 50.40 €) . Oie Klagelinnen zahlen mehr, sodass d>eser Betrag angemell-
sen ist 

, 

2. Oie umer I. ermitte~en Werte f()r angemessene Kostender Unterkunft und Heizung sind 
m~ den vom Beklagten gezahhen Betragen abzugle«:hen. 

Oie Klagerinnen zahlten eine jahrliclle Bruttokaltmiete in Höhe von 1.205,04 E (11 x 403,14 
[Nettokaltmiete Januar bis November 2012)" 415,241NettokaHmiele De:temt>er 20121" 12 x 

" 

• 
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180 E [Betriebskostenvorauszahl\1P911 195.26 € (Belriebsl<osten08ch.zahlungj). 

Der Beklagte hat den Klage<innen im Jahr 2012 monatlich eine Brullokakmiete In HOlle von 4 
x 542,50 E (angemessene Kosten nach der All Wohnen für I. Januar 2012 Ois 30. Apri!20tl) 
und 8 x 535,50 € (ang.emessene Kosten nach der WAll ab 1. Mai 20.1 2), al$O insgo$aml 6.454 
€. bewilligt. Der Wen tor die AV- Wohnen ergib! sich r-Iar nicht aus dieser selbst, doch aus 
der Darlegung der senat$~rwa~ung für IntegratiQn Atbe~ und Soziales zur Bestimmong der 
Angemessenheitswerte der Kosten für Unter\(unfl und Heizung nach der AV-Wohnen ~om 4. 
Oktober 2011 Danach slnd in dem Wert der AV·Wohnen 417.55 € Kaltmiete und 124 ,95 E 
Betriebskosten enthaken. 

Angemessen sind jedoch - wie unter 11 ,1, dargelegt -6.912 € (576 ,€ x 12). 

Das redltfenig! eine Nachzahlung in Hölle der Differenz zwisellen der angemesS<lnen und der 
tatsächlich gezaMen Bruttoka~miete YOIl458 E (6.912 E - 6.454 Ei). 

,- '-~-
0;" KliIgflrinnen zahlten tu, Heizung und Warmwasser 3.515.24 € (12 x 225 € Voraur.zahlung 

.. 

fOr Heiz- und Warmwasserkosten + 815,24 Nachzahlung) . Maximal angemessen sind '--" 
2,098,80 € (12 ~ t24 ,5O € maximale Heizkosten 12 x 50 ,40 € maximale Warmwasserkosten), 
0.., Bekl~yl .. t"" ,,~, L46e,M € 1I"~~hn (4 x 1",~ € HeiziloSlen nitCh der AV-WDIlnlln + 11 x 
[132.60 € Heizkosten + 15 € Warmwasserkosten nach der WAV]) . 

Die Differenz zwischen den angem&$se""n und den tatUlchlichen Kosten fst zu Obemehmen 
(2 .098,80 €. 1.486,80 € " 812 €I. 

Insgesamt ist som~ die gaumte Nebenkostennac:hforderung zu Obemehmen (458 € + 812 €. 
1.070 € > L010,SO €I. 

Die Kostenentscr.eidung beruht auf § 193 SGG und folgt dem Erg<:!bnis des Sachanlrags, 
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